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Liebe Imkerinnen und Imker,

jetzt kommt die Zeit, die viel Ge-
fühl und Hintergrundwissen über
die Bienen braucht oder in sehr
viel Arbeitsaufwand endet. Wich-
tig ist, zu verstehen, was warum im
Bienenvolk passiert und den ak-
tuellen Zustand mit möglichst we-
nigen Eingriffen festzustellen. Die
Bienen machen die meisten Dinge
selbst am besten und zu viele Ein-
griffe verfälschen die tatsächliche
Situation.

Der Schwarm
Wie kommt ein Bienenvolk in
Schwarmstimmung? Das passiert
aus verschiedensten Gründen. Es
liegt zuerst an der Königin, wie
leicht sie nachgibt und wie alt sie

ist. Darum ist ein regelmäßiger
Königinnenwechsel wichtig. Wei-
tere Gründe für die Schwarmstim-
mung sind die Umkehr des Ver-
hältnisses offene und verdeckelte
Brut. Ist zu wenig offene Brut vor-
handen, werden die Ammenbie-
nen ihren Futtersaft nicht los und
argumentieren fürs Schwärmen.
Daraus ergibt sich der angepasste
Brutraum, der richtige geführt da-
für sorgt, dass die Königin genug
Platz zum Legen hat, aber mög-
lichst wenig Honig im Brutraum
eingelagert wird. Auch das wäre
ein Schwarmgrund. Und natürlich
sind die Trachtsituation und das
Wetter wichtige Faktoren. Bei an-
haltend guter Tracht sind Schwär-
me selten. Wird die Tracht immer

wieder durch schlechtes Wetter
unterbrochen, steigt die Schwarm-
neigung.
Warum lassen wir als Bio-Betrieb
die Völker nicht einfach schwär-
men? Wir haben viele Bienenstän-
de im Stadtgebiet mit vielen gro-
ßen Bäumen. Da ist es nicht im-
mer ganz einfach den Schwarm
einzufangen oder überhaupt zu
finden. Das größte Problem sind
aber Schwärme, die nicht gefun-
den werden und dann entweder
verhungern oder sich zu Varroa-
Verteilern entwickeln. In den sel-
tensten Fällen findet ein Bienen -
schwarm eine passende Unter-
kunft. Und natürlich ist es ange-
nehmer, nicht jeden Tag auf den
Baum zu klettern.

Schwarmverhinderung
Schwärme kann es schon im April
geben. Die Völker laufend kom-
plett durchzusehen und jedes
Näpfchen oder jede Weiselzelle zu
entfernen, gefällt mir gar nicht.
Und es ist mir auch viel zu viel
 Arbeit. Dazu kommt das Risiko
eine einzige Zelle zu übersehen,
am liebsten nach der dritten Wo-
che intensiver Kontrolle, und der
Schwarm hängt trotzdem am Baum.
Völker die mehr als einzelne Näpf-
chen bauen und somit Zeichen in
Richtung Schwarm setzen, sich
nicht ausreichend entwickeln oder
wenig Honig einlagern, werden bei
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uns aus dem normalen Ablauf ge-
nommen. Wir verzichten bei die-
sen Völkern auf die Honigernte
und teilen diese je nach Stärke in
zwei oder drei Ableger. Ein Teil des
Volkes kann am alten Standplatz
bleiben, ohne der alten Königin.
Stehen noch keine Reinzuchtköni-
ginnen zur Verfügung, dürfen die
Bienen eine Wabe mit frischen
Eiern nutzen, um sich selbst eine
Königin zu ziehen. Ein Teil des
Volkes kommt mit der alten Köni-
gin auf einen anderen Bienen-
stand. Geht sich ein dritter Teil
aus, kommt dieser auch mit einer
Wabe frischer Eier auf einen ande-
ren Bienenstand. Die alte Königin
(und bei Bedarf auch die neuen
Königinnen der Ableger) können
später im Jahr durch eine neue
Reinzuchtkönigin ersetzt werden.
Wir haben für diese Völker eigene
Ablegerstände, damit es keine
Konflikte und Räubereien gibt.
Alle so erstellten Ableger sollten
zumindest 1 –2 mal mit 3 : 2 Zu-
ckerlösung gefüttert werden, da-
nach nur bei Bedarf. In manchen
Jahren fallen so nur einzelne oder
bis zu 20 Prozent der Völker aus
der Honigernte. Wir ersparen uns
aber viel Zeit und haben bereits
Ableger für den Verkauf oder die
nächste Saison erstellt. Wenn man
Zwischenböden mit zusätzlichem
Flugloch verwendet, können die

Ableger auch am selben Bienen-
stand erstellt werden (Anleitung
sie Link am Ende).

Arbeitsaufwand
reduzieren

Für uns gilt es in dieser Zeit die
Völker gut im Auge zu behalten
aber nicht zu viel zu stören. Das
geht sehr gut mit Gefühl, Flug-
lochbeobachtung und bei Bedarf 
1 –2 Waben im Volk anzusehen
(Verhältnis offene und verdeckelte
Brut, werden noch Drohnenzellen
gebaut und bestiftet), das aber
nicht jede Woche sondern in Kom-
bination mit einer guten Stock-
waage pro Bienenstand (liefert ge-
naue Infos zu Wetter und Tracht-
entwicklung) und einer 14-tägigen
Standkontrolle. Bei guter Tracht
wird natürlich zwischendurch der
Honigraum erweitert.
Am Flugloch sieht man die Inten-
sität der Ein- und Ausflüge und
kann unter den Völkern verglei-
chen. Kommen regelmäßig Bienen
mit Pollen zurück, wird innen flei-
ßig gebrütet. Wenig oder kein Pol-
len und auch weniger Flugverkehr
führt damit zu einer Kontrolle des
Volkes.
Natürlich haben wir mit dieser Ar-
beitsweise auch ab und zu Schwär-

me – aber sicherlich nicht mehr als
früher bei der klassischen Kontrol-
le alle 7 –8 Tage, bei der dann doch
mal eine Weiselzelle übersehen
wird. Unterm Strich: weniger Ar-
beit und weniger gestresste Bienen.

Schwarm einfangen
Es passiert ja trotzdem. Bei den ei-
genen Völker oder irgendwo an-
ders. Wir werden in der Stadt sehr
häufig zu Bienenschwärmen geru-
fen. Das kommt alles vor: Kinder-

Die Bienen bauen Spiel- und Weiselnäpfchen.

Schwarmfangen 
in großer Höhe.
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die Schwarmkiste
möglichst am glei-
chen Platz stehen,
bis am Abend alle
Bienen eingezo-
gen sind. Schon
nach wenigen Mi-
nuten sieht man
die Tendenz - Bie-
nen ziehen in die
Schwarmkiste
oder wieder aus.
Ein weiterer Ver-
such ist kein Pro-
blem, sobald sich
der Schwarm wie-
der beruhigt hat.
Ein Bienenschwarm

ist eher träge und ruhig, die Bienen
stechen somit sehr wenig bis gar
nicht. Daher fangen wir die Schwär -
me auch ohne Schutzkleidung –
das ist ein besonderes Gefühl und
nimmt den Zuschauern die Angst
und steigert die Faszination für die
Bienen.
Am Abend wird die Schwarmkiste
abgeholt, zu einem Ablegerstand
gebracht, noch am gleichen Tag in
eine Beute mit Mittelwänden ein-

geschlagen und mit 5 Liter Sirup
gefüttert.

Milben beobachten
Bei den Standkontrollen werden
auch die Windeln kontrolliert, um
den natürlichen Milbenabfall zu
sehen. Völker mit sehr viel Abfall
entwickeln sich meist schlechter
oder arbeiten intensiv gegen die
Milbenbelastung und machen ei-
nen sehr starken Eindruck. Sie
produzieren dabei aber immer
mehr Milben und kranke Bienen.
Diese Völker werden genauer be-
obachtet und bei wenig Honigein-
trag wie oben beschrieben geteilt,
behandelt und zu Ableger verwer-
tet. Warum? Weniger Arbeit, weni-
ger Milben am Bienenstand und
gute Völker für die nächste Saison.

Brutableger und
Wärmebehandlung

Eine Möglichkeit Ableger zu bil-
den, ist die Entnahme von Brutwa-
ben. Damit reduziert man kurz-
fristig auch das Verhältnis offener
zu verdeckelter Brut. Allerdings
fehlen diese Bienen dann ev. später
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gärten, öffentliche Plätze, Bushal-
testellen, private Gärten. Die Auf-
regung ist meist groß. Umso mehr
freut es uns, wenn wir bei der Ge-
legenheit den Leuten erklären kön-
nen, welch tolles Naturschauspiel
sie da miterleben dürfen. 
Das Einfangen ist meist unspekta-
kulär – mit einer Schwarmkiste
versuchen wir einen Großteil der
Bienen aufzufangen, so dass die
Königin mit dabei ist. Dann bleibt

Wichtig ist, dass die Königin in der Schwarmkiste ist.

Die restlichen Bienen 
ziehen dann nach.

Den Schwarm
auf Mittel-
wände ein-
schlagen und
füttern.
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als Flugbienen. Daher pro Volk nur
eine Brutwabe entnehmen und
mit insgesamt 2 –4 Brutwaben in-
klusive aufsitzenden Bienen einen
Ableger bilden. Die Brutwaben müs -
sen gut besetzt sein, zur Sicherheit
noch die Bienen von 1 –2 weiteren
Brutwaben über dem Ableger ab-
klopfen. Den neu erstellten Able-
ger unbedingt 1 –2 mal füttern, ein
paar Tage in den Keller stellen oder
zu einem Ablegerstand bringen.
Wenn in der Saison Völker geteilt
oder Brutableger erstellt werden,
ist der ideale Zeitpunkt für eine
Varroa-Behandlung. Die meisten
Völker werden ja deshalb geteilt,
weil sie sich nicht richtig entwi-
ckeln. Meist ist da die Milbenbelas-
tung eines der Themen. Werden
also Brutwaben aus den Völkern
entnommen, können diese sofort
mit dem Varroa-Controller behan-
delt werden. Eine Behandlung
dauert zwei Stunden für 18 –20
Waben (je nach Modell). Danach
erstellen wir mit 2 –4 Brutwaben
und ausreichend Bienen einen

neuen Ableger. Vor
Ende Mai ist es mit
den Reinzuchtkö-
niginnen nicht so
leicht, also be-
kommt der Ableger
zumindest eine Wabe
mit frischer Brut
(Stiften/Eiern) und
zieht sich ohne Prob -
leme selbst eine
neue Königin. Füt-
tern ist wichtig und
drei Wochen nicht
öffnen, bis die neue
Königin geschlüpft
ist und ihren Hoch-
zeitsflug hinter sich
hat.

Honigernte
Ob und wann die
erste Honigernte
sinnvoll und mög-
lich ist, hängt ganz
vom Standort ab.
Bei Massentrachten

macht eine Zwi schenernte Sinn, an -
sonsten ist es oft besser bis Mitte
Juni zu warten und dann einen
sehr guten, reifen und gemischten
Blütenhonig zu ernten.

Honigetiketten
Wer individuelle oder moderne
Etiketten für seinen Honig haben

möchte, hat mehrere Möglichkei-
ten. Mit etwas Kreativität lassen
sich Etiketten selbst erstellen und
ausdrucken. Wichtig ist dabei, alle
Vorschriften zur Kennzeichnung
zu beachten. Auch wenn der Honig
nur an Freunde und Nachbarn ver-
schenkt wird, muss er den Vor-
schriften entsprechend etikettiert
werden! 
Vor zwei Jahren haben wir für die
Salzburger Imker neue, moderne
Etiketten erstellt. In der Zwischen-
zeit wurden schon viele Varianten
für alle Bundesländer erstellt, auch
etliche Versionen mit eigenem
Logo oder größeren Anpassungen.
Beispiele und Infos unter dem
Link am Ende des Artikels. ■
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Imkern mit Dadant 
im angepassten Brutraum
Samstag, 20. und Sonntag, 21. Oktober 2018
Pichlingerhof, Inh. Heinz Reisinger, Packer Straße 185, 
Autobahnabfahrt Mooskirchen (Weststeiermark)

Referent: Gerhard Moll, 
Vorsitzender der Härtsfelder Imkerschule (Bayern)

Samstag: Theoretischer Teil

Sonntag: Praxis Teil ,,Imkern mit der goldgelben Carnica“

Kosten: € 70,– für Nichtmitglieder und € 50,– für Mitglieder

Anmeldung: www.buckfast at
Gerhard Kreuzweger, Tel. 0664/4635348


